
Bunte Seitung
Die älteſte Univerſität befindet ſich nicht in Europa ſondern

in Afrika und zwar in dem marokkaniſchen Fez Es iſt die
keruiniſche Univerſität ſo genannt von ihrer Gründerin
Fatme der Heiligen aus Kairuan in Tuneſien und dieſe Grün
dung erfolgte im 9 Jahrhundert n Chr Sie iſt alſo nicht blos
die älteſte Univerſität ſondern ſie war auch eine Zeit lang wäh
rend des zehnten und elften Jahrhunderts faſt die einzige Quelle
des Wiſſens für arabiſche und chriſtliche Studenten Es unter
liegt keinem Zweifel daß damals wo Paris Oxford Tambridge
Padua und Bologna noch keine Univerſitäten hatten Studenten
aus Andaluſien Frankreich und ſogar aus England nach Fez
wanderten und dort gemeinſam mit Tuneſiern Tripolitaniern
Egyptern uſw ſtudirten Fez iſt noch heute der weſtliche Hauptſitz der muhamedaniſchen Theologie Ein engliſcher Gelehrter

Stephan Bonſal der längere Zeit in Fez war hat die dortigen
Univerſitätsverhältniſſe eingehend erforſcht und darüber in der
Fortnighbtly Review einen Artikel veröffentlicht dem die Frkf

Ztg die nachfolgenden Einzelheiten entnimmt Die keruiniſche
Univerſität liegt in der Mitte der Stadt und nimmt einen
Flächenraum von drei bis vier Hektaren ein Es iſt mehr ein
Komplex von Moſcheen als ein einheitliches Gebäude mit vielen
Minarets von glaſirten Backſteinen mit friedlichen Höfen in
denen Springbrunnen ſprudeln und Mauern die mit Matten
behängt ſind Der Eintritt erfolgt durch kupferne Thore von
alter koſtbarer Arbeit überragt von Schnitzereien in Ebenholz
die der Sage nach von Geber dem Architekten der Giralda in
Sevilla herrühren Das Pflaſter beſteht überall aus Backſteinen

die von den Gläubigen mit Teppichen belegt werden auf denen
ſie beten und oft auch ſchlafen Das Ganze iſt zuglets eine Kara

wanſerai eine Bibliothek eine Moſchee und eine Univerſität Es
ſind immer viele Leute da und die Thore ſind weder Tag noch

Nacht geſchloſſen Wie alle richtigen Univerſitäten iſt auch die
Keruing eine Republik die ſich ſelbſt regiert und nur
pro forma eine höhere Autorität anerkennt Sie begreift
in ſich die Fukis die eigentlichen Profeſſoren und die
Emins ſoviel wie Beigeordnete aber dieſe beiden Gat
tungen n mit der Demokratie nicht blos der Gläubigen und
der Studenten ſondern auch der Maulthier und Kameeltreiber
u rechnen die in dieſen Räumen verkehren der Sultan ſelbſt
ann nichts gegen dieſe Privilegien ausrichten Vor drei Jahrenſetzte er den Moecadem ab den Rektor der Uuniverſität der ſein

Amt auf Grund des Erbrechts durch ſeine direkte Abſtammung
von der heiligen Fatme beſitzt es erhob ſich aber ein ſolcher

Sturm unter der Bevölkerung der Univerſität daß die Abſetzung
wieder rückgängig gemacht werden mußte Der Sultan ergriff
den Ausweg daß er erzählte ſein Vater ſei ihm im Traume erſchienen n abe ihn gebeten den Moccadem wieder rn en
Seitdem hat ſich der Sultan nicht wieder in die Angelegenheiten
der Univerſität eingemiſcht Der wiſſenſchaftliche Werth der
Keruina iſt natürlich nicht groß der größte Theil der Studenten
kann kaum leſen und ſchreiben ſie haben in der Regel eine
Elementarſchule beſucht und den Koran auswendig gelernt das
iſt ihre ganze Vorſchule Auf der Univerſität beſteht ihr Studium
darin daß ſie ihre Unwiſſenheit vervollſtändigen durch das äußer
liche Studium der Bothari eine Art Talmud des Muhamedanis
mus der Aſtrologie und des Prophetenthums Nur wenige Be
gabtere ſind kühn genug die Mathematik zu ſtudiren die ganz in
der Tradition der arabiſchen Wiſſenſchaft ſtecken geblieben iſt
andere werden Juriſten die Zahl ſämmtlicher Studenten beträgt
etwa 1000 darunter 400 die freie Verpflegung haben So bringen
ſie die vier bis fünf vorgeſchriebenen Jabre zit nach deren Verlauf
ie Lehrer Prieſter Notare Friedensrichter u w ſind Aber

höhere Stagtsämter können ſie nicht gewinnen die Paſchas und
Kadis werden alle aus der Militärkaſte genommen Einmal
im Jahre Ende Mai bekommen die Studenten Ferien die ſie
in origineller Weiſe an den Ufern des Fez Fluſſes zubringen
Der Sultan liefert ihnen die Zelte in denen ſie übernachten und
r Eſſen deiteln ſie ſich durch Heputationen in der Umgegend

zuſammen ließ ſich einmal einHartnäckiger Beſuch Bei zie uſeauſe rief VoltaireFremder anmelde n Sage ich et ber i Fremde antwortete

i orchteS r ſprechen Der Diener berichtete e
wieder Voltaire Nun ſo ſage ich ſei krank SBut meinte
der Fremde ich bin Arzt und will ihm den Fule füllenWiehe berichtete der Diener Zum Henter lage 44 ſei er
ſtorben ſchrie der Dichter Der Beſucher aber ſagte e
dieſe Botſchaft hörte ganz kalt Wob ſo wie S z nbegleiten er u nicht der Erſte Seht do u opf i
rief Voltaire er mag eintreten Der Frem i Jur e
Voltaire ſagte voll er er Sie halten mich mich ſe ein
fremdes Thier Aber es koſtet zwölf Sous z zu

t ſind vierundzwanzig, eriderte dte Frie e ruhig denn
ich komme morgen noch einmal elängere Zeit m Beſuche und entließ ihn

Far die Redattion verantwortlich germann Jordan ia Hal

hr artig
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Aufgebot wegen Todeserklärung Unter dieſer Ueberſchrift
veröffentlicht das Amtsgericht in Krempe Schleswig Holſtein
folgende klaſſiſche Leiſtung Auf Antrag des Rentier Peter Loh
mann in Altona wird der in Kirchmoor geborne Matroſe Dietrich
Lohmann welcher im November 1848 auf dem Schiff Bertha
Jenny Kapitän Jacobſen auf der Rückreiſe von Stokton nach
Hamburg in der Nähe von Borkum ertrunken ift aufgefordert
ſich bei dem unterzeichneten Amtsgericht bis zu dem auf Freitag
den 20 Januar 1893 vormittags 11 Uhr anberaumten Auf
gebotstermin zu melden widrigenfalls er für todt er
klärt werden wird

Begriffsverwirrung Sie reden von ſieben Muſen
es ſind doch neun B Ach ja ich habe ſie eben mit den
ſieben magern Kühen verwechſelt

Der ſchrecklichſte der Schrecken Gefangenwärter
Warum wollen Sie denn durchaus nicht in die Zelle Nr 442

Sträfling Weil man dort die Töchter vom Gefängniß
direktor ſingen hört

Auf dem Markt Frau Den Fiſch mag ich nicht der iſt
ſchon todt Händlerin Wenn Sie ſich Rindfleiſch kaufen
iſt da der Ochs vielleicht lebendig

Zweierlei Schmied zu ſeinem Geſellen Aber Menſch
ſchlag doch nicht ſo fürchterlich auf den Ambos er iſt doch kein
Klavier

Luftverändernung Frau Alſo lieber Mann der Arzt
hat geſagt ich brauche Luftveränderung Mann Nun dann
paßt s eben daß das Barometer bedeutend gefallen iſt

Beim Barbier Herr N wird mit einem Schwamm ge
waſchen Nehmen Sie lieber Jhre Hand zum Abwaſchen
Friſeur Aber der Schwamm iſt ganz neu Macht
nichts man hört jetzt ſoviel von Todesfällen durch vergiftete
Schwämme

Wiſſenſchaft Kunß Titteratur
e Heft Nr 7 vom 1 Jan 1893 der Kunſtzeitſchrift

2 le 8 ein einer vorhergehenden Nummer Seite 56 bereits beſprochene
Allegorie nach Böcklin vita somnium breve Die Mitte des
Bildes nimmt eine Grotte ein mit einem Waſſer ſpeienden
Sphinxkopfe Jm Vordergrunde zwei nackte Kinderfiguren mit
Blumen ſpielend neben der Grotte eine halbbekleidete weibliche
Figur mit einem Blumenſtrauß in der Hand links nach dem
Hintergrund reitend ein Kriegsmann in mittelalterlicher Tracht
und über der Grotte ein ſitzender Greis der von dem Tode mit
gewaltigem Schlage gefällt wird aber nicht mit der Senſe
ſondern mit wuchtigem Knüttel Neben dieſem eigenartigen Bilde
ſeien auch die andern trefflichen Blätter wie auch der mannig
fache Jnhalt dieſer Nummer dem Kunſtfreunde empfohlen Nicht
unerwähnt aber darf ein Preisausſchreiben für Amateur
photographen bleiben welches die vorliegende Nummer
enthält Jn dieſem Preisausſchreiben werden elf Preiſe Apparate
Linſen 2c im Geſammtwerthe von rund 1500 M ausgeſetzt und
iſt der äußerſte Termin für die Einſendung der zur Konkurrenz
beſtimmten Kopien auf den 15 Fehruar feſtgeſetzt worden Es
iſt infolge dieſes Entgegenkommens das einem vielfach geäuterten
Wunſche entſpricht den Bewerbern möglich auch Winterbilder
Schneelandſchaften 2c an der Bewerbung theilnehmen zu laſſen
3 dieſe unſtreitig nur intereſſanter und mannigfaltiger machen
wird

Die im Verlage von Rich Bong in Berlin erſcheinende
illuſtr Zeitſchrift Moderne Kunſt hat eine Weihnachts
nummer gebracht die in Bezua auf Reichhaltigkeit allen An
forderungen genügen dürfte Sie bringt an Kunſtbeilagen Jm
Lenze des Lebens von A Seifert Weihnachtsmorgen von
Br Piglhein Bülow Konzert von L Dehrmann Dezember
nacht von R Weiſe Duett von Konr Kieſel Jm Salon
von P Salinas an Extra Kunſtbeilagen Unter blauem
Himmel von Fried Stahl farbiger Druck in Aquarellmanier
in vertieftem ChagrinPaſſepartout Nach dem Diner von

Fritz Gehrke farbiger Druck in Aquarellmanier und ferner
reizehn verſchiedene Textnummern Der Preis iſt 3 in

Abonnem 1 M Wir haben zum öftern Gelegenheit gehabt
unſere Leſer auf dieſe Zeitſchrift aufmerkſam zu machen als daß
wir hier nöthig hätten auf Einzelheiten einzugehen Nur das ſei
bemerkt daß was die farbigen Drucke betrifft ſich ein entſchiedener
Fortſchritt bemerkbar macht man kann ſagen daß ſämmtliche in

dieſer Weihnochtsnummer befindlichen vortrefflich gelungen ſind
Wer dem Zeitgeſchmack huldigt wird durch Bild und Text vollauf

befriedigt werden vielleicht auch ein wenig darüber hinaus denn
einige der Bilder ſind nicht ohne Beigeſchmack Am ſympathiſchſten

von allen war uns die Winterlandſchaft von Weiſe mit der Unter
ſchrift Dezembernacht

unterhielt ſich

v Dkug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Kunſt für Alle bringt vier Bildtafeln darunter eine

o v e e o u h dhe
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Halle a d Montag den 19 Dezember

Den Diamunthprhleifen
Roman von H Roſenthal Bonin

14 Kapitel
Die Firma Samuel Elmenreich gehörte zu den ſehr begüter

ten und geachtetſten Hamburgs Es war ein Bank und Ge
treidegeſchäft und der langjährige Jnhaber galt für einen vor
ſichtigen klugen im Verhältniß zu ſeinen Mitteln jedoch genauen
Mann Das Geſchäftshaus Samuel Elmenreich s lag am
Neuen Wall einer der vornehmen Straßen die Comptoirs
waren im unteren Stock während oben die gediegene bürger
lich möblirte Junggeſellenwohnung des Firmenträgers ſich be
fand Alles war hier ſeltſam dunkel die Tapeten dunkel
braun alt mit verblichener Vergoldung die Thüren mahagoni
braun die Teppiche dunkelbraun mit blutrothen kleinen Roſen
die Gardinen rothbraun und die Möbel maſſiver durch die
Zeit beinahe ſchwarzer Mahagoni
Dieſem entſprach die Perſönlichkeit Samuel s Ein kleines
mageres Männchen mit gelbem Geſicht und ſehr ſchwarzen
durchdringenden leidenſchaftlichen Augen Der Geſchäftsinhaber

Stirn von einem Sammetkäppchen bedeckt So fand man ihn
im Geſchäft ſo ſaß er in ſeinem Zimmer die Bücher und

Schriften alter berühmter Rabbiner leſend
Am Mittag war Blomkiſt in Hamburg angekommen ſein

erſter Gang führte ihn zur oberſten Polizeiſtelle der Stadt
wo er ſich vorſtellte und den erſten Beamten um Auskunft über
die Familie Samuel Elmenreich bat

Höchſt reſpektable Leute ſolide reiche Firma Es liegt
gegen ſie abſolut nichts vor lautete die Auskunft

Das weiß ich lachte Blomkiſt Jch komme auch nicht
um Jhnen Samuel Elmenreich wegzuführen ich möchte nur
irgend eine Verwandtſchaft oder Bekanntſchaft entdecken um
mich nach jemandem zu erkundigen

Wird ſchwer halten ſagte der Beamte der alte Samuel
iſt ſo verſchloſſen wie ſeine Geldſchränke bevor der ein Wort
ſpricht muß es ihm tauſend Mark Banko eintragen

Nun das thut s ja auch vielleicht warf Blomkiſt etwas
ſpöttiſch ein aber ſagen Sie mir verehrter Herr Kollege hat
dieſer ſchweigſame Samuel nicht eine Schweſter Rebekka

Ja man munkelt da etwas ſie ſoll eine Geſchichte mit
einem Chriſten gehabt haben und iſt von der Familie ver
ſtoßen Samuel Elmenreich erhält ſie in Kuxhaven Sie ſoll
ſogar verheirathet geweſen ſein bei dem großen Brand hier
gingen jedoch die Kirchenbücher die Polizeiregiſter überhaupt
faſt alle amtlichen Akten verloren ſo daß kein Menſch etwas
Beſtimmtes nachweiſen kann Vielleicht hat auch nur die
Entfernung von der Familie Sie kennen das ja Herr
Kollege all dieſe Gerüchte hervorgerufen

Das iſt alles was Sie wiſſen fragte Blomkiſt
Mit mehr kann ich Jhnen da nicht dienen gab der

Beamte zurück
So bin ich genügend orientirt Nehmen Sie meinen beſten

Dank und wenn Sie unſere Hilfe brauchen rechnen Sie g
mich Herr Rath Mit dieſen Worten verabſchiedete ſi
Blomkiſt von ſeinem hamburger Kollegen

Er nahm eine Droſchke fuhr nach dem Hauſe auf dem
Neuen Wall und ließ ſich als Blomkiſt aus Rotterdam bei
Samuel Elmenreich anmelden

Da noch Geſchäftsſtunde war wurde Blomkiſt im Bureau

empfangen 3 rIch tomme nicht in kaufmänniſchen Geſchäften mein Herr
ſagte der Beamte als Elmenreich nach ſeinem Begehr fragte
und würden Sie mich deshalb verbinden wenn wir nicht vor

dem Perſonal zu verhandeln brauchten
Samuel Elmenreich ſah den Beſucher einen Moment durch

oringend ſcharf an dann öffnete er eine hinter ſeinem Comptoir

ging ſtets im langen ſchwarzen Rock den Kopf mit der hohen

1

in die

den Blicken auffielen
Blomkiſt griff in ſeine Bruſttaſche

Gebetbuch hin

Blomkiſt nicht entging

zuckenden Lippen

und welches Jntereſſe Sie an dieſem
frug der Bankier

Herr Elmenreich und bin der Vorſtand der
deckungspolizei

mation hin

er gab ſie dem Beamten wieder

forſchen frug er völlig geſammelt ſcharf

Meine Familie hat die Entdeckungspolizei
gab Elmenreich etwas ſtolz zurück

Menſchen, erwiderte Blomkiſt
Schweſter, fügte der Beamte hinzu

verächtlich der Bankier ein

geſehen, verſicherte Blomtiſt
mann weiß daß ſie von ihrer Familie fern

dieſer Rebekka Elmenreich und Jhnen

Unterſuchung welche nicht ausbleiben kann
Zeitungen begierig gedruckt werden wird

Auge des Holländers zu begegnen Was

Menſchen anzufangen und wollen ihn ſcheint s

n zwingen

ut
eine Schweſter iſt ſchwachſinnig rief

aus

ziſch befindliche Thür und die beiden Herren traten in ein
wir es ſind ſo viel weiß ich und ich
kein Zwang auf ſie ausgeübt wird Jhr

Nein mein Herr ſie iſt ſo vollkommen geiſtiwerde t
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kleines behagliches Gemach wo drei große eiſerne Schränke

Kennen Sie dies Buch mein Herr, ſprach er und reichte
dem alten Herrn das bei dem Diamantſchleifer gefundene

Samuel nahm es ſchlug es auf und erſchrak ſichtlich ſein
mageres Geſicht wurde um eine ſtarke Schattirung fahler was

Ja es gehörte meiner Schweſter, ſprach Samuel mit

Durch Sie gelangte das Buch nach Paris, ſprach Blom
kiſt den Kaufmann ernſt und ſcharf anſehend

Jch muß bitten mein Herr mir g ſagen wer Sie ſind
uche nehmen können

Jch komme dieſes Buches wegen direkt von Rotterdam
Rotterdamer Ent

Werfen Sie gefälligſt einen Blick in dieſen
Ausweis und Blomkiſt reichte dem Bankier ſeine Legiti

Samuel Elmenreich nahm dieſe und las ſie genau durch

Mit welchem Recht kommen Sie zu mir um mich auszu

Weil ich Sie vielleicht davor bewahren kann daß der Name
Jhrer Familie in eine höchſt fatale Geſchichte verfloch ten wird

nicht zu fürchten

Keine Grafen keine Herzogs keine Königsfamilie iſt vor
Entartung eines Mitgliedes ſicher denn wir ſind alle

Dieſes Buch gehörte Jhrer

Das ſteht deutlich zu leſen, erwiderte der Bankier finſter
Die in Cuxhaven wohnt fuhr Blomtiſt fort
Haben Sie meine Schweſter ſchon ausgeforſcht fiel hier

Jch habe Jhr Fräulein Schweſter noch mit keinem Auge
Jch weiß nur was hier jeder

gehalten wird und
in Cuxhaven in Armuth lebt das geht mich aber gar nichtsan ich habe da auch nicht den Richter u 5

Aber mit

i err Elmenreich unddieſen Buch hängt die Geſchichte eines frechen Siehann

diebes Bern er den Namen Jhrer Familie möglicherweiſe
effentlichkeit bringen kann und deshalb Herr Elmen

reich verhindern Sie durch jene Auftlärung die ich in Jhrem
Intereſſe von Jhnen erbitte eine vor der Oeffentlichkeit geführte

und die von allen

Was geht mich dieſer Diamantendieb an rief Elmenreich
mit unterdrücktem Zorn beharrlich vermeidend dem forſchenden

bringen Sie mich
und unſere Familie da hinein Sie wiſſen nichts mit dem

auf Grund dieſes
Buches mit unſerem Namen umkleiden, warf der Bankier

Jch verweigere Jhnen da jede Auskunft
VNun dann zn ie mich Jhre Schweſter Fräulein

Rebekka Elmenreich amtlich und unter Eid vernehmen zu
len erwiderte jetzt Blomkiſt beſtimmt und nahm ſeinen

jetzt der Bankier

wieten
er
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I Sache Mir kann niemand etwas anhaben Beweiſen
an

W v ein Be c r S
gegenüber zeigt daß Sie eine Unterſuchung zu fürchten haben
ſonſt hätten Sie mir Auskunft gegeben Sie wiſſen genau wie
das Buch nach Paris ja nach Paris kam mein Herr und
weil Sie mir das durchaus verheimlichen wollen ſcheuen Sie

Licht dieſer Angelegenheit und wollen mich mit Abſicht im
eln laſſen aber ich werde Licht hineinbringen deſſen

nnen Sie ſicher ſein
Es wird ein Phantaſiegeſpinnſt ſein was Sie da heraus

bringen entgegnete der Bantier verbiſſen
Glauben Sie das ſagte Sinn eigenthümlich lächelnd

Die Phantaſie der Entdeckungsbeamten iſt Prophetengabe
Herr Elmenreich Wir ſehen die Dinge voraus und ſo ſehe
ich voraus daß Herr Samuel Elmenreich gehandelt hat wie
er nicht hat handeln dürfen Ich ſehe daß er eine Schweſter
mißhandelt hat weil ſie von der ſtrengen Anſchauung des
rechtgläubigen Juden abgewichen Die Geſetze der Morl und
des ehrenhaften Handelns ſind weder chriſtlich noch jüdiſch
ſondern einfach menſchlich und wir werden ſehen ob Sie vor
dieſen gerechtfertigt daſtehen

Was gehen mich Jhre Geſetze an Herr rief der Bankier
erbittert Meinetwegen ſtellen Sie meine Schweſter an den

ſie iſt ere Schweſter nicht mehr Nur ausPr
Menſchlichkeit Herr ja aus Menſchlichkeit laſſe ich ſie nicht
verhungern ſie gehört nicht zu uns

Auch wenn ſie den Namen Elmenreich trägt
Der kommt ihr nicht mehr zu, antwortete ihm der

Bankier
Blomkiſt ſah jetzt ein daß ſeine Geſchäfte hier beendet

wären er ließ das verhängnißvolle Gebetbuch wieder in ſeine
g t und verließ den Bankier

Sobald ſich die Thüre hinter dem unwillkommenen Beſuche
areſen hatte ward Samuel Elmenreich s Geſicht noch

fin erer und in der ſchmalen ſteilen Stirn zeigten ſich die
feinen Falten vertieft

Jch habe gedacht daß es einmal ſo kommen wird, murmelte
Ser ſie wird alles herausſagen die weichmüthige Gans die ſo
aus der Art geſchlagen iſt Man wird an der Börſe über

z iſcheln und ich kann s nicht ändern Wenn ich es dem
r ine geſagt hätte fuhr Samuel Elmenreich vor ſich hin

de ſort was für Kummer und Zorn und welch eine
Sch für die ganze Gemeinde dieſe Perſon über uns
gebracht hat wär s dadurch geheim geblieben wie bisher Ichtenne be Herren er hätte daraus Kapital geſchlagen für

ſollen ſie mir, rief er ingrimmig Ueber meine Lippen ſoll
die ſchmachvolle Geſchichte nicht kommen mag ſie s ſagen
ſie iſt ſtets eine charakterloſe Gans geweſen die ihr Elend
verdient hat und das jetzt noch das das jetzt
noch Seine ſchwarzen Augen bohrten ſich glühend in die

Wand Ueber meine Lippen, murmelte er ſoll ihr Name
nicht kommen wie ich es gehalten dieſe vierundzwanzig Jahre
bis ich auf dem guten Orte Kirchhof bin

Blomkſſt ſprang in eine Droſchke und ließ den Kutſcher zur
Polizeipräfektur zurückfahren dort bat er an den Kommiſſar
in Cuxhaven amtlich tiegrordiren dürfen daß Briefe und
Depeſchen welche etwa Fräulein Rebekka Elmenreich an dieſem
Tage zugehen würden zurückbehalten werden ſollten Dem
hamburger Polizeivorſtand jedoch erklärte er auf Amtseid daß

er dieſe Maßnahmen zur Entdeckung eines großen Diamanten
diebſtahls für nothwendig halte er gab dem Beamten noch
einige Andeutungen über ſeine Unterredung mit Elmenreich und
einige andere Anhaltspuntte

ie Depeſche wurde bewilligt und ging ab und Blomkiſtwollte ſich eben von einem hamburger Poltgeibeamten begleitet
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zum Bahnhof begeben um nach Cuxhaven hinabzufahren als
ihm eine Depeſche überbracht wurde welche ihm ſo wichtig
ſchien daß er ſich veranlaßt fühlte die Reiſe für einen ſpätern
Zug zu verſchieben und ſeine Thätigkeit zuerſt nach einem
andern Punkte hinzuwenden

15 Kapitel

Es war etwa halb drei Uhr als die beiden Boote der
Donnag Anna das brennende Schiff verließen und in der

Richtung nach dem Lande zu ſteuerten Das Waſſer war
ruhig die See wenig bewegt der Wind blies ſchwach von
Norden her und die Strömung trieb zu Lande

Es wurde in den Booten kein Wort geſprochen die Matroſen
waren finſter und mürriſch ſie hatten ihre ganze Bagage ver
loren ihnen war der ganze Vorgang nicht klar Die
geſchlafen hatten zürnten dem Kapitän daß er ſie nicht früher
hatte wecken laſſen und die andern gleichfalls weil er bei dem
erſten Feuerruf des Wahnſinnigen nicht ſofort ſelbſt nach
geſchaut wodurch die Pumpen wirkſamer hätten eingreifen die
Meſſen noch eine Zeit lang geſchützt und ihre Habe gerettet
werden können

Schweigend fuhr man in die feuchte Nacht hinaus
Jn jedem Boote hatte man eine Laterne die angezündet

wurde und die ein Mann auf dem Schooß hielt Jm Boote
des Kapitäns verſah der Neger dieſes Amt der ſich allmälig
erholt hatte jedoch zu erſchöpft zum Rudern ſich erwies

Das Licht erhellte nur grell die düſter blickenden Schiffer
und warf einen wenig weit reichenden Schein auf das wie
geſchmolzenes Pech dunkel ſchimmernde Waſſer

Der leuchtende Punkt des brennenden Schiffes wurde immer
kleiner er verſchwand der Neger rückte mit ſeiner Laterne
zum Kapitän und dieſer hielt einen Kompaß in der Hand
aufmerkſam da hineinſchauend und den Lauf des Bootes darnach
ar Das zweite Boot hielt ſich weil es keinen Kompaß

beſaß dicht bei dem erſten ſo ging es eine ſchwere düſtere
Stunde lautlos fort

Ein Licht tauchte in der Ferne auf es ſchien hell und ver
kleinerte ſich dann wieder um nach einigen Sekunden von

neuem ſtärker zu werden
Leute wir haben das Leuchtfeuer von Emden, ſprach jetzt

der Kapitän
Er begegnete Schweigen und in unheimlicher Stille nur

von den taktmäßigen Schlägen der Ruder unterbrochen fuhren
die Boote lautlos dahin

Gelber Schein im Oſten erſchien er wurde jetzt roſa das
Meer nahm eine kupferröthliche Färbung an und in dicken
Regenwolken erſchien die Sonne eine blutrothe Kugel das
Meer häßlich flammig und feurig färbend

Es wird ſchlecht Wetter ließ ſich jetzt der Kapitän ver
nehmen und verbarg mühſam ſeine Befriedigung über dieſe
Wahrnehmung ihm war ſehr viel daran gelegen daß das

Wrack der Anna welches bei der Windſtille möglicherweiſe
über Waſſer bleiben konnte verſinke

Es trat jedoch kein Wind ein dämmerig ſchien die weit
emporgetauchte Sonne jetzt auf graugrüngelbfahl gefärbte
Fluthen

Land Ahoi rief der Kapitän und hielt darauf zu
Ein gelblicher Streifen zeigte ſich am Horizont Der Streifen

färbte ſich grünlich und bald nahm das Auge eine Anzahl
rother Hausdächer wahr
Aus einem Kaſten an der Wandung des Bootes zog man

eine kleine rothe und eine größere holländiſche Flagge die rothe
wurde an eine Stange vorn am Boot die holländiſche an dem
kleinen aufgeſteckten Maſt befeſtigt Fortſ folgt

2 Jn FinſternißEine Weihnachtsgeſchichte von Eva Treu Lucy Griebel
Sie eilt dahin zeſtoßen und gedrängt in dem geſchäftigen

Straßentreiben der letzten Stunden vor der Beſcheerung Giebt
es denn hente nur fröhliche lachende Geſichter Jſt ihres das
einzige troſtloſe unter allen denen die der helle Laternenſchein
beleuchtet Jeder trägt jeder kauft etwas und wo zwei miteinandergehen da lachen ſie heiter Niemand bedarf ihrer nicht
ein einziger Blick trifft ſie anders als flüchtig und gleichgiltig
ihre ärmliche Erſcheinung ſtreifend

Es hat eine Zeit gegeben wo es anders war und noch nicht
viele Jahre ſind ſeitdem vergangen Dem ſchmaien blaſſen ver
blühien Geſicht ſieht man es kaum mehr an daß es nicht ſehr

ſchön war und es giebt viele viele Stunden in denen Franziska
Weitmann ſelbſt vollſtändig vergißt daß ſie einſt zu den Be
neideten dieſer Welt gehörte

Wie kam es doch alles War s wirklich heiße Liebe die ſie
das reiche verwöhnte Mädchen ihrer Eltern Abgott die viel
umworbene Schönheit damals aus Heimath und Vaterhaus trieb
dem Künſtler zu folgen der es ihr angethan hatte mit ſeiner
Schönheit und ſeiner Kunſt

Liebe und Kunſt War Liebe was ſo ſchnell verfliegen
konnte als ſie den Mann dann ohne Tand und Flitter ohne
Bühnenpathos unv Schauſpielerkoſtüm Tag für Tag in der Nähe

ſab einen ganz gewöhnlichen Menſchen wie andere auch weir
gewöhnlicher ſogar wie ſo viele Märmer die ihr früher im täg
lichen Verkehr nicht ideal genug erſchienen waren War

Kunſt was ihr bald ſo lächerlich erſchien daß es ſie anekelte
Nein nicht um Liebe und nicht um Kunſt iſt ſie heimathlos ge
worden ſondern um eines Weibes willen Der Mann dem ſie
folgte war kein Halbgott und kein großer Künſtler ſondern ein
anz beſonders irdiſcher Menſch und ein kaum mielmäßiger
chauſpieler Sie weiß es lange Selbſt das iſt ihr z erfahren

nicht erſpart worden daß er ſie niemals wirklich lieb gehabt
nicht einmal gemeint hat ſie zu lieben Er hat ſie an ſich ge
sogen weil er gehofft hat den Reichthum ihres Vaters zu ge
winnen dann als ſie um ſeinetwillen verſtoßen war von jhres
Vaterhauſes Schwelle hat er ſie gehalten weil er glaubte ihre
Schönheit und ihre herrliche Stimme würden Erfolge auf der
Bühne erzielen Er hat ſich in ihr ſo gründlich getäuſcht wie
ſie ſich in ihm das ſchöne junge Geſchöpf beſaß nicht einen
Funken ſchanſpieleriſchen Talents

Die Frau zieht das dünne Tuch erſchauernd feſter um die
magern Schultern während ſie an die Zeit denkt wo er das
z begriff aber es iſt nicht die Winterkälte die ſie frieren
macht
Schönheit und eine herrliche Stimme hatte ſie die wirklich

einmal Und eine Heimath mit Menſchen die ſie auf Händen
trugen eine Jugend der keine Freude verſagt war die Liebe und
Reichthum ſchaffen können war das ihre wirklich t eigene
Jugend War wirklich einmal eine Zeit wo ſie glücklich war
wo es nicht unaufhaltſam mit ihr und denen die zu ihr gehörten
bergab immer bergab ging erſt von Stufe zu Stufe ällmälig
dann ſchneller ſchwindelnder dem Abgrunde zu immer fort ohne
Aufhören Was iſt ſie noch was hat ſie Sie iſt ein armes
Weib das nicht einmal imſtande iſt ſich von ſeiner Hände Arbeit
zu ernähren ſie hat eine Vergangenheit voll Bitterkeit und Herze
leid eine Gegenwart voll Hoffnungsloſigkeit und eine Zukunft
nein eine Zukunft hat ſie gar nicht Sie hat die Erinnerung
an einen Mann den ſie nach einem kurzen Vergötterungstraum
weder hat lieben noch achten können der ſie tyranniſirt und ge
quält hat in ſeiner langen launiſch machenden Krankheit ſie hat
zwei Kinder

Die Frau ſtreicht ſich plötzlich über die Stirn wie aus einem
Traume emporfahrend O mein Gott ja ſie hat die Kinder
Und ſie liebt die Kinder Was ſollte ſie auch ſonſt lieben auf
der Welt Sie liebt ſie mehr wie ihr Leben Und ſie ſihen da
heim das Kämmerchen ift dunkel und kalt Sie haben kein Brot
Und es iſt Chriſtabend Klein Anny iſt krank und ſie hat weder
Arzt noch Arznei für ſie Warum denn irrt ſie hier auf der
Straße umher mit wachen Augen von Dingen träumend die un
widerbringlich ſind von Leid das niemand ſühnen kann und
darüber die Forderung des Augenblickes vergeſſend

Arbeit ſuchen wollte ſie ja das war s warum ſie ausging
Wie hat ſie es nur minutenlang vergeſſen können Und wär s
nur daß ſie jemandem den Chriſtbaum die Einkäufe nachhauſe
trägt und ein paar Pfennige dafür zum Lohn erhält ſie will ſich
deſſen nicht ſchämen Aber ſelbſt dieſe beſcheidene Thätigkeit
ſcheint es für ſie nicht zu geben Es ſcheint ſelbſt gutgekleidetenLeuten Vergnügen zu machen ihre umfangreichen Podete ſelbſt

zu tragen Ein paar mal da ſie ihre Dienſte anbietet wird ſie
mit gleichgiltigem Kopfſchütteln kurz abgewieſen

Nicht alle freilich belaſten ſich ſelbſt mit ihren Einkäufen Eben
tritt wenige Schritte von ihr eine elegante Dame aus einen
hell erleuchteten Laden ein Diener mit Packeten folgt ihr
Franziska Weitmann hat trotz ihrer eignen ärmlichen Kleidung
ein ſehr ſcharfes Verſtändniß für die Eleganz und Koſtbarkeit des
pelzbeſetzten Winterkoſtüms welches ſicherlich einem der erſten
Modeſalons der Stadt entſtammt und des vornehmen kleinen
feder geſchmückten Capotehutes Was für eine Menge von theurem
unnützen Tand mögen die großen Schachteln bergen die der
Diener ſo behutſam trägt und ihr und den Kindern daheim fehlt
das Nothdürftigſte

Nun gleitet die Hand der Dame nachläſſig in die Manteltaſche
das Portemonnaie hineinzuſtecken
Franziska die nur etwa zehn Schritte hinter ihr ſich befindet

ſieht es Wie oft hat ſie früher gleichgiltig und ſorglos ihr
Geldtäſchchen eben ſo unzweckmäßig verwahrt etzt pflegt
t das Wenige was ſie beſitzt mit ängſtlicher Sorgfalt zu
üten
Geld gewiß viel Geld Geld bargen die feinbehandſchuhten

Finger dort ſo gleichgiltig und ihr würden wenige Groſchenſtücke
in dieſem Augenblicke ein Schatz ſein Ein ſonderbarzs auf
regendes nie gekanntes Gefühl erwacht plötzlich in ihr eine un
heimliche Begier eine brennende Unraſt 8

Wenn ich es nähme ſie würde es nicht entbehren Sie hat
alles und wir haben nichts Sie kauft unnützen Tand und wir
hungern Wenn ich es nähme wenn ich es nähme Ein
Feuer in unſerem Ofen ein Brot auf unſerem Tiſch eine Arzuei
für Anny ein warmes Kleid für Hede ein Weihnachtslichtchen

Ach wenn ich es nähme wenn ich es nähme
Woder kommt ihr der unheimliche Gedanke auf einmal Sie
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weiß es nicht aber er iſt da Zuerſt läßt er ihren Herzſchlaawie in plötzlichem Entſetzen ſtocken dann jagt das Blut ihr
ſchneller durch die Aderu ihre Knie zittern aber unwillkürlich
beſchleunigt ſie dennoch ihren Schritt der Dame näher zu kommenWenig es nähme t wie S n entbehren Sie iſt
reich Wir haben nichts Wenn ich es nähmec brauſt ihr in den Ohren Sie ſieht nicht mehr die Fremde
die ahnungslos vor ihr herſchreitet nur die eine Stelle am Ge
wande wo ſie das Geid weiß Ein Griff und es gehört ihr
ein Zurücktauchen in die dahinhaſtende Menge und niemand ent

deckt ſie 2Wenn ich es nähme all unſerer Noth wäre geholfen wenn
ich es nähme Es iſt als bohrte ſich der Gedanke förmlich in

ihr Hirn ein Nün iſt ſie gang nahe Jhr Herz klopft ſo hart
daß es ihr faſt weh thut Jhr Athem ſtockt Sie ſtreift das koſt
an e h Fingern zuckt es

Wenn ich es nähmeUnd nun ehe ſie ſich deſſen ſelbſt noch recht bewußt geworden
iſt iſt es geſchehen Eine ſchnelle Bewegung ihrer Hand hat
nügt ſie hält das Portemonnaie zwiſchen ihren krampfhaft feſt
eſchlohenen Fingern und inſtinktmäßig denn was ſie thut weiß
ie in dieſem Augenblicke kaum weicht ſie in das Straßen

gedränge zurück Einen haſtigen ſcheuen Blick noch wirft ſie auf
die Dame die gleichmüthig ohne den Diebſtahl auch nur See
merken dahinſchreitet Nicht ein einziges mal hat ſie in dieſen
Minuten den Kopf nach ihr gewandt die magere Hand mit dem
Gelde ſenkt ſich tief in die Taſche des fadenſcheinigen Kleides
Einen Moment ſteht Frau Franziska ganz ſtill dann biegt ſie in

S i e ee ihr da rz ſchlägt SIch habe es das iſt der einzige Gedanke der ihr für den
Augenblick kommt Sie empfindet weder Scham noch Reue in
dieſer Minute nur eine unſägliche Erleichterung und jenes
Siegesgefühl welches einen nach jedem gelungenen Wageſtück
überkommt Etwas unerträglich Schweres iſt von ihr genommen
die Sorge woher ſie morgen für die Kinder das Brot nehmen
ſoll Etwas anderes zu denken vermag ſie jetzt nicht

Nach ein paar Minuten ſteht ſie ſtill zieht das Portemonnaie
es iſt aus Schüdpatt mit ſchwerem Seidenfutter und in Silber

gefaßt aber danach ſieht die Frau nicht hervor öffnet es und
wirft einen ſchnellen Blick hinein Eine Anzahl von großen
Goldſtücken vielleicht ſieben oder acht blitzt ihr entgegen in einer
Nebentaſche ſieht ſie zwei Thaler und ein wenig Scheidemün
Sie nimmt das Silbergeld ohne das Gord anzurühren in
Hand in dem unbeſtimmten Bewußtſein daß man weder
Münzen noch das elegante Portemonnaie bei ihr ſehen darf
ohne ſich jedoch Rechenſchaft darüber z geben daß ſie dies denkt
Sie friert nicht mehr In ihr Geſicht iſt die Röthe der Er
regung in ihre Augen ein Glanz getreten der ſchon lange nicht
mehr darin gelegen hat

GeGeld Niemand empfindet mit ſo verſengender Deutlichkeit
wie der Arme was es heißt Geld zu beſitzen

Mit elaſtiſchem Schritt tritt ſie in einen Laden ein keinen
großen vornehmen ſondern einen beſcheiden ahſeits liegenden
der ihren ärmlichen Bedürfniſſen mehr als vollauf genügt Mit
vor Erregung bebender Hand reicht ſie das Geld für ihre kleinen
Einkäufe dar Nur das Nöthigſte will ſie zuerſt kaufen ein
warmes Röckchen für Hede in einer nahen Apotheke die e r
für Anny Fleiſch und Brot aber ſie gewinnt es nicht über ſich
an einem beſcheidenen Spielzeugladen vorüberzugehen und
einer alten Frau die in ein großes Tuch gehüllt an einerStraßenecke ſitzt handelt ſie das letzte kümmerliche Weihnachts

bäumchen ab das niemand ſonſt hat haben wollen Selbſt als
ſie ein paar dünne Lichtchen erſtanden hat bleiben ihr noch
einige Groſchen für Kohlen die wie ſie weiß ganz in der Nähe
ihrer Wohnung zu haben ſind ohne daß ſie das Portemonnaie

aufs neue öffnen muß zWas kümmert es ſie daß die Packete und das Bäumchen un
bequem zu tragen ſind Die Sorge die auf ibr gelaſtet hat war
ja tauſendmal ſchwerer und die iſt von ihr genommen Für ſich
hat ſie nichts gekäuft an nicht gedacht Nicht einen Biſſen
von dem Brot welches ſie erhandelte hat ſie genoſſen Faſt eine
Stunde iſt vergangen ſeit ſie das Geld nahm aber ſie hat noch
nicht Zeit für einen Gedanken der Reue gehabt Wie in einem
beglückenden Traume geht ſie umber 8

Nun ſteigt ſie reich beladen die Treppe zu ihrem Kämmerchen
wieder hinan Hat ſie auch den Schluſſel Ja hier Und hat
ſie nichts verloren unterwegs nichts vergeſſen von dem wasnöthig war Nichts es iſt alles da Was etwa noch fehlt dafür

wird moxgen Rath d reVor der Thür der Kammer ſteht ſie tief aufathmend ſtill
Drinnen ertönten Kinderſtimmen Es muß ganz finſter ſein in
dem Stübchen und die beiden kleinen Mädchen vertreiben ſich
die Zeit und wohl auch die Furcht und Kälte indem ſie Weih
nachtslieder ſingen Hede s heller Geſang klingt dentlich zu der
Mutter heraus und Anny die ihrer Sache nicht ganz gewiß zu
ſein ſcheint miſcht ihr ſchwaches Stimmen unſicher hinein

Fortſ folgt
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